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Über 90 Unternehmensvertreter beim Forum Service & Instandhaltung in Steyr
Vernetzte Kernkompetenzen von Service & Instandhaltung
Insgesamt knapp über 90 Unternehmensvertreter nahmen am zweitägigen FORUM SERVICE & INSTANDHALTUNG von 28. bis 29. September 2011 in Steyr (Oberösterreich) teil. Im Mittelpunkt standen brennende Themenstellungen der Zukunft: Welche Service- und Instandhaltungs-Strategien sind empfehlenswert, wie sieht das Berufsbild des Servicetechnikers bzw. Instandhalters aus und wie können Unternehmen erfolgreich in Service und Instandhaltung kooperieren? 
Neben einer Betriebsbesichtigung bei SKF Österreich AG standen Praxisvorträge von namhaften Experten der Unternehmen KUKA Robot Group, Bernecker & Rainer Industrie-Elektronik, Fraunhofer Institut für Materialfluss und Logistik und OXAION GmbH am Programm. Organisatoren der Veranstaltung waren der Mechatronik-Cluster in Kooperation mit dem KVA (Kundendienst-Verband Österreich) sowie der MFA (Maintenance & Facility Management Society Austria). 
Betriebsbesichtigung bei SKF

Das Forum startete mit einem Einblick in die unternehmerische Praxis im Hause der SKF Österreich AG. SKF ist der weltweit führende Anbieter von Produkten, Systemlösungen und Serviceleistungen bei Wälzlagern und -einheiten, Dichtungen, Mechatronik und Schmiersystemen. Der Wandel vom reinen Wälzlagerhersteller hin zu einem Anbieter von Systemlösungen sowie die Bedeutung von Service und Instandhaltung wurden aufgezeigt. Ein Rundgang durch die Produktionsstätten am Standort Steyr ermöglichten einen intensiven Austausch und Einblick in das Partnerunternehmen des Mechatronik-Clusters.
Service- und Instandhaltungs-Strategien
Die Referenten der Fachvorträge waren sich einig: Eine reaktive Service- und Instandhaltungsstrategie ist nicht mehr zeitgemäß. Durch die Nutzung der Maschinen bis zum Ausfall entsteht zwar geringerer Wartungsaufwand, dies steht aber in keinem Verhältnis zu den höheren Betriebskosten in Folge von Produktionsausfall und Notfallmaßnahmen. Holger Jaksch, Leiter Consulting, Global Customer Services bei KUKA Robot Group bezeichnet sich als Verfechter des präventiven Wartungsmanagements bei Robotern. Bis zu minus 20 Prozent weniger ungeplante Anlagenstillstände durch präventiven Tausch von Verschleißteilen und bis zu minus 15 Prozent geringere Folgeschäden durch Produktionsausfall nennt Jaksch als stichhaltige Argumente. Er ist überzeugt: „Präventives Wartungsmanagement ist die sicherste Form wirtschaftlich zu produzieren.“ 
Condition Monitoring

Als weitere Strategie, die oft als Königsweg beschrieben wird, gilt das Condition (Based) Monitoring oder auch zustandsorientierte(s) Service bzw. Instandhaltung. Dies bedeutet zwar einiges an Investitionskosten für Überwachungseinrichtungen, allerdings ist eine Maschinennutzung bis kurz vor dem Ausfall möglich. Es entstehen geringere ungeplante Störungen, das Service bzw. die Instandhaltung wird gemäß individuellen Intervallen durchgeführt. Christoph Trappl, zuständig für Internationale Applikation bei Bernecker + Rainer, nutzt in diesem Zusammenhang Ferndiagnose und Fernwartung. Dies ist möglich durch intelligente Maschinen, bei denen die Software einen tieferen Einblick in die Maschine gewährt. Mit einem Laptop über das Internet verbunden, kann ganz einfach live auf eine Maschine zugegriffen werden und eine Ferndiagnose gestellt werden. Dies ist besonders hilfreich, wenn sich die Anlagen rund um den Globus verteilen, da der Faktor Zeit ein entscheidendes Produktivitätsmerkmal ist. Die frühzeitige Erkennung kritischer Zustände reduziert ungeplante Ausfälle. Trappl berichtet: „Leider wird die Ferndiagnose noch zu wenig genutzt. Laut einer Studie, die bei 70 deutschen Maschinenbau-Unternehmen durchgeführt wurde, sehen fast 70 Prozent keine Fernwartungsinfrastruktur vor.“  
Berufsbild des Servicetechnikers & Instandhalters

Auch das Berufsbild des Servicetechnikers und des Instandhalters wurden beim Forum intensiv diskutiert. DI Heinz-Wolfgang Reichl (dankl + partner consulting GmbH) betont: „Die Instandhaltung hat sich grundlegend geändert. Die Maschine übernimmt die Wertschöpfung bzw. die Produktivität. Dies verändert auch das Berufsbild des Instandhalters. Er ist nun Designer der Produktivität.“ Herbert Vock, Geschäftsführender Vorstand des Kundendienstverbandes Österreich sieht die Situation ähnlich: „Die Servicetechniker brauchen mehr Kompetenzen. Nicht nur das technische Fachwissen muss vorhanden sein, sondern auch die soziale Kompetenz bei der Beratung wird immer wichtiger.“ 
Fachkräftemangel auch im Service und in der Instandhaltung

Einen „War for talents“ sieht Mag. Marie Oitner (dankl + partner consulting GmbH) durch den drohenden Fachkräftemangel. Der demografische Wandel beeinflusst auch die Altersstruktur in der Instandhaltung. Laut der Studie „Asset Manager“, die im Jahr 2010 durchgeführt wurde, hat sich das Durchschnittsalter des Instandhalters von 43,6 Jahren (2005) auf 49,9 Jahren (2010) erhöht. Oitner sieht vor allem auch ein Problem darin, dass es kein klares Berufsbild gibt und keine durchgängige Ausbildung. Die meisten absolvieren nur eine Ausbildung als Schlosser, Elektriker oder Mechatroniker. Dabei ist die Instandhaltung ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Vierzig Millionen Arbeitsplätze in Europa hängen unmittelbar davon ab. DI (FH) Gebhard Fellner (Lubricant Consult GmbH) betont: „Die jährlichen direkten Kosten der Instandhaltung, wie Personalkosten oder Ersatzteile in der EU betragen 1.500 Milliarden Euro – Tendenz steigend!“ Eine noch größere Summe mit 7.500 Milliarden Euro jährlich machen die indirekten Instandhaltungskosten aus, wie beispielsweise Maschinenausfallszeiten, Qualitätseinbußen, rechtliche Konsequenzen, Imageverlust oder Lagerhaltungskosten.
Unternehmenskooperationen im Service

Die Tatsache, dass es zu wenig ausgebildetes Personal im Service gibt, brachte Wolfgang Reichl, Leiter Service bei Demag Cranes & Components auf eine innovative Kooperationsidee. Demag produziert Hallenkrananlagen und elektrische Hebezeuge. In Österreich sind 108 Mitarbeiter beschäftigt, davon 56 Servicetechniker. Mehr als 50 Prozent des Umsatzes wird aus dem Service generiert. International betreibt Demag 236 Service-Stationen und beschäftigt 2.471 Service-Techniker. Dieses weltweite Servicenetzwerk können auch andere Unternehmen nutzen, die einen flächendeckenden 1st Level Service-Support benötigen. Durch diese Art von Servicekooperationen wird die schnelle Verfügbarkeit von Dienstleistungen und Teilen gewährleistet. Eine Win-Win-Situation für beide Partner: Die Unternehmen müssen sich nicht in jedem Land eigene Servicetechniker suchen, da die Mitarbeiter von Demag schnell vor Ort sind. Und Demag bekommt eine bessere Auslastung seiner Service-Stationen. Reichl betont: „Ziel ist nicht, die Serviceorganisationen der anderen Firmen zu übernehmen, sondern nur zu ergänzen.“ 
Die Veranstalter des Forums Service & Instandhaltung
Der Mechatronik-Cluster

Anfang 2003 wurde der Mechatronik-Cluster (MC) gestartet. Die Entwicklung kann sich sehen lassen, mittlerweile kooperieren 325 Unternehmen im Branchennetzwerk und jedes Jahr kommen neue Partnerbetriebe dazu. Als Informations- und Kooperationsplattform vernetzt der Cluster Unternehmen aus den Bereichen Maschinen- und Anlagenbau, Geräte- / Apparatebau, Technologie-/Komponentenfertigung, Dienstleister sowie F&E / Bildungseinrichtungen. Der MC ist eine Initiative der Länder Oberösterreich und Niederösterreich, Trägerorganisationen sind die Clusterland Oberösterreich GmbH und ecoplus.Niederösterreichs Wirtschaftsagentur GmbH. Im Fokus des Clusters steht die Initiierung und Unterstützung von firmenübergreifenden Kooperationen. www.mechatronik-cluster.at 
MFA - Maintenance and Facility Management Society of Austria

Ziel des gemeinnützigen Vereins ist der internationale, praxisorientierte Wissensaustausch zwischen Wirtschaft und Wissenschaft in den Bereichen Instandhaltung, Facility Management und Technischer Service. Die MFA versteht sich als Informations- und Kommunikationsplattform und bietet ihren Mitgliedern eine Vielzahl von speziellen Leistungen an. Der Verein ist die offizielle österreichische Repräsentanz im europäischen Netzwerk der EFNMS (European Federation of National Maintenance Societies). www.mf-austria.at
KVA - Kundendienst-Verband Österreich
Der Kundendienstverband Österreich, als eingetragener Verein, ist die Interessens- und Informationsplattform für Führungskräfte und Entscheidungsträger im Service und Kundendienst.
Gemeinsam mit dem KVD - Kundendienstverband Deutschland e.V. als Partner, gehört der KVA weltweit zu den größten und bedeutendsten Berufsverbänden im Service und Kundendienst. www.kva.at
Rückfragen-Kontakt:

Mag.a Bettina Krczal, Kommunikation Mechatronik-Cluster, Clusterland Oberösterreich GmbH

Telefon: +43 732 79810-5174 oder bettina.krczal@clusterland.at

Mag.a Lydia Höller, MFA – Maintenance and Facility Management Society of Austria

Tel: +43 662 85 32 04-31 oder l.hoeller@mf-austria.at
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